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Nichl-KmtUcher Thril .
Die Landwirthschast und die Silberfrage .

Bor einigen Tagen haben Gering , Sydow -Dobberphul
u . a . wieder einmal verkündet , daß daS einzige Mittel ,um alle Schäden zu heilen , der internationale Bime -
talliSmuS sei . Jetzt bemerkt eine im Aufträge des Bun¬
de« der Landwirthe herausgegebene Broschüre („ Sorn -
hauS und Kanitz" von E . Klapper , Leipzig , H . Voigts
daß „hoch veranschlagt etwa nur die Hälfte deS allge¬meinen Weltpreisrückganges in Getreide auf Rechnungder Goldwerthsteigerung gesetzt werden kann , die andere
Hälfte jedoch auf Rechnung der anderen wirksamen Ein¬
flüsse geschrieben werden muß " ; selbst wenn überall die
Doppelwährung eingeführt wäre , so würde damit noch
keineswegs die durch die Landesverhältnisse bedingte be¬
deutende Verschiedenheit der Produktionskosten ausge¬
glichen . Auch der „Reichsbote " warnt vor einer Ueber -
schätzung der Rückwirkung einer Währungsänderung .Bi » in die vierziger Jahre hinein , da der Silberpreis
stabil gewesen, sei der Getreidepreis noch niederer ge¬
standen , als heute . Schon daraus gehe hervor , daß für
ihn nicht die Währungsverhältnisse in erster Linie , son¬dern die Produktions -, Absatz-, Bedarfs - und Konsum -
Verhältnisse der Welt maßgebend seien . Die Produktions -
sähigkeit der Welt und das tatsächliche Angebot auf dem
Weltmarkt ist in den letzten zwei Jahrzehnten ebenso
riesig , wie in der Fabrikation gestiegen ; die Weizen¬
welternte hat sich seitdem um 114 Millionen Doppel¬
zentner vergrößert oder von 585 Millionen Doppel¬
zentner in dem Jahresdurchschnitt 1883,86 : auf 680
Millionen Doppelzentner in dem Jahresdurchschnitt
1891/94 gehoben . Die Wirkung dieses steigenden Mehr¬
angebots wurde 1891/93 durch die überreiche Ernte in
allen Produktionsländern noch verschärft . Bis es in den
bisherigen Bedarf hineinwuchs und »stch auf regelmäßige
Absatzkanäle vcrtheilte , waren Preiskontraktionen , wechsel¬
seitige Unterbietungen , Tieskonjunkturcn unvermeidlich .
Die Valutadifferenzen mögen dem einen oder andern
Spekulanten eine stimulirende Konjunktur geboten und
zur Verschärfung des Konkurrenzkampfes beigetragen
haben . Wie gering aber im großen und ganzen ihr
Einfluß auf diesen mächtigen Entwickelungsgang war ,
geht daraus hervor , daß 1894 von den drei Haupt¬
getreidelieferanten : Rußland , Nordamerika und Argen¬tinien zusammen 6 573 000 Tonnen , von Indien dagegennur 354 OM Tonnen ausgeführt worden sind .

Biel wichtiger war die Verringerung der Transport¬
kosten. Auch sie will Sydow -Dobberphuhl auf das Konto

der Silberentwerthung geschrieben sehen . Aber auch aufdem Gebiete der Kommunikation wirkt in erster Linie der
gleiche Faktor , wie auf dem der Produktion , nämlich die
ungemeine Steigerung der Leistungsfähigkeit . Beispiels¬weise ist der Tonnengehalt der Handelsflotten von Deutsch¬land , Frankreich , Großbritannien und den VereinigtenStaaten in dem Zeitraum 1882/94 von 13 . 2 auf 17 .6Mill . Tonnen , der Außenhandel dieser Länder dagegenseinem Werthe nach nur von 34 .5 auf 35 .6 Mill . Mark
gestiegen ; im verhältniß dazu hat sich also die Zahl der
Schiffstonnen weit schneller vermehrt . Die Folge davon ,sowie deS gleichzeitigen Umstandes , daß außerdem auchdie Dauer der Fahrten reichlich um IM Prozent ver¬
kürzt worden ist, war naturgemäß ein Sinken der Schiffs¬frachten . Da » Fallen der Schiffsfracht und de» Ge -
treidepreiseS wäre mit der Nothwendigkeit eine» Natur¬
gesetzes eingetreten , auch wenn seit 1873 die idealste
Doppelwährung bestanden wäre .

Die gleiche prozentuale Steigerung endlich , wie die
Produktions - und Kommunikationsmittel , weisen auch die
Zirkulationsmittel auf . Der Edrlmetallgeldvorrath der
gesammten Welt betrug in Millionen Mark

1885 1894 Mehran Gold 15 350 16 657 1 307
an Silber 15 080 17 035 1 955

In den sechs europäischen Hauptländern liefen Bank¬noten um : 1870 : 8898 , 1885 : 10967 , 1893 : 12551
Millionen Mark . Und doch sprechen die Bimetallisten
angesichts einer solchen Steigerung der Umlaufsmittelimmer noch von einer Goldknappheit und geben deren
Beseitigung als das Universalmittel gegen alle Leidender Landwirthschast auS !

politische Übersicht.
Der Landesausschuß der nationalliberalen La n -

deSpartei in Bayern r . d . Rh . hat vor einigenTagen eine Reihe von Beschlüssen gefaßt , die auch außer¬halb deS eigentlichen Wirkungskreises der Partei in
teressiren dürften . Die bayrische nationslliberale Parteihält darnach die Kräftigung des Mittelstandes füreine der hervorragendsten Fragen und empfiehlt vorallem , die Interessen des mittleren und kleinbäuerlichen
Grundbesitzes durch verständige Hebung des landwirth -
schaftlichen Genoffenschafts - und Kreditwesens und durch
geeignete Maßnahmen zur Herbeiführung einer billigeren
landwirthschafilichen Hypothekarkredits thunlichst zu för¬dern . Die Schaffung weiterer Verkehrslinien durch fort¬dauernde Begünstigung der Lokalbahnen wird erstrebt .Den Wünsch n de- Gewerbestande - soll , soweit immer
möglich, Rechnung getragen werden . Das Handwerkkönne wohl durch Gewährung einer festen, zur kräftigenVertretung seiner Interessen geeigneten , vom Geiste der
Selbstverwaltung getragenen Organisation der Innungengefördert werden , aber nicht durch allgemeine Einführungdes obligatorischen Befähigungsnachweises . Die
rasche Durchführung gesetzgeberischer Maßnahmen zum> Schutze gegen unlauteres Geschäftsgebahren jeder Art

hält auch die bayrische natioualliberale Partei für dringendgeboten . Durch geeignete Reform der Produkten -
dörse könne unberechtigten PreiSbeeinfluffungen »or -
gebeugt werden . Eine rigorvse Anwendung der Bestim¬mungen über di« Sonntagsruhe oder gar Ausdehnungderselben bedrohe die Existenz vieler kleineren Betriebe ;eS sei darum eine den örtlichen Verhältnissen Rechnungtragende Handhabung der Gesetzes zu befürworten . Die
segensreichen Wirkungen der Arbeiterversicherungerkennt der Landesausschuß der bayrischen nationallibe -ralen Partei rückhaltlos an ; neue Belastungen aber durchAusdehnung der Versicherung auf andere Kategvrien ,wiewohl er die darauf gerichteten Bestrebungen an sichbilligt und ihnen zu gelegener Zeit gerecht zu werden
sich vorbehält , hält er zur Zeit nicht für wünschenswerth .Die Beseitigung der Klagen über das Klebewesen solltesofort z. B . durch Einführung von Sammrlmarken in 's
Auge gefaßt werden . Im Anschluß an die Erklärungde» Deutschen Juristentages sprach schließlich der
Landesausschuß der bayrischen nationalliberalen Parteidie zuversichtliche Erwartung aus . daß e« den vereinten
Bemühungen des BundeSrathrs und des Reichstages ge¬lingen wird , das für da« nationale Rechtsleben hochwich,
tige Werk deS Bürgerlichen Gesetzbuches noch im
Laufe der gegenwärtigen Legislaturperiode zum gesetz¬geberischen Abschluß zu bringen .

Rußlands Interesse » in Korea .
St . Petersburg , 28 . Oktober .

Ueber die politische Situation in Korea werden in der
russischen Presse fortwährend beunruhigende Nachrichten
veröffentlicht . Nach den Darstellungen in den hiesigesZeitungen , namentlich den Meldungen der „NowojeWremja " zufolge , bieten die Japaner alles auf . um die
Verhältnisse in Korea derart zu verwirren , daß sie einenVorwand zur Annexion des Königreiche « an die
Hand bekommen . Ein derartiges Ereigniß wäre natür¬lich den Jntereffen Rußlands höchst abträglich , es istdaher begreiflich , daß die russische Presse unter der An¬
nahme , daß ein solches zu befürchten sei , eine drohendeSprache gegen Japan führt . Ja . die russischen Blätter
wissen sogar zu melden, daß die Regierung zum SchutzeKoreas gegen die Aggression Japans in Tokio diplo¬matische Vorstellungen erhoben habe , im Nothfallean die japanische Regierung in dieser Angelegenheit einUltimatum zu richten entschlossen sei und dem russi¬schen Geschwader im Stillen Ocean den Befehlerthrilt habe , sich für das Erscheinen in den koreani¬
schen Gewässern bereit zu halten . Diese Haltung der
russischen Presse ist unter allen Umständen beachtenswerth ,basirt jedoch auf theilweise irrigen Voraussetzungen .Richtig ist nur , daß in Söul politische Umwälzungensehr bedenklicher Art stattgefunden haben . Die russi¬schen Blätter entstellen jedoch die Thatsachen , wenn sieJapan als Anstifter der in der Hauptstadt Korea 'S herr¬schenden Verwirrung hinstellen . Gegen eine solche An¬
nahme spricht schon der eine Umstand, daß die japanische
wundene stimmliche Indisposition deS Herrn Gerhäuserund durch mancherlei vorwiegend durch dengungestümen Graue
verschuldete scenische Fatalitäten ein wenig beeinträchtigt ;im zweiten Aufzuge aber , der an sich schon bedeutsamer
begonnen hatte , setzte Fräulein Mailhac . die Mitwirken »
den Kunstgenoffeu und daS athemlos lauschende Publikum
gewaltsam mit sich fortreißend , ihr volles sieghaftes Könne «
an daS Gelingen des etwa - gefährdeten Festspielabends ; und
von da ab erreichte dir Ausführung wieder jene siolze Schönheitund Größe , die wir von « nsern besten Nibelungen - Ausführunge «her gewohnt sind und für die wir auch diesmal wieder in tief¬
ergriffener Begeisterung allen betheiligt gewesenen Künstlern —
vor allen Dingen aber Fcl . Mailhac , Herrn Mottl und dem
Orchester rückhaltlosesten Dank sagen müssen . Das mächtig be '
wegte Publikum stattete seinen Dank in geradezu andächtigemSchweigen während der Auszüge und in lautesten Heroorrnfe «nach denselben ad . ._

S . sNena » - ,abe ei » «r LiSzt 'sche» » om - ostti » « . ) Bon LiSzt 'Sim Jahre 184 t erstmalig vudlizirten und Frau Klara Schumanngewidmeten sechs KlavierÜbertragungen Paganiui 'scher Konzert -etüden war schon 1852 eine neue wesentlich veränderte und vomAutor alS , 8euls öürtrou authsntlgutz , cntidraweut ravuo vtoorrigse " bezeichnete zweite Ausgabe erschirueu , und diese hattedie ursprüngliche Fassung der kühnen Bravourstudie » völlig i«Vergessenheit geratden und schließlich gar ganz unauffiudbarwerden lassen . Im Jabrr 1879 batte LiSzt in der Hofgärtnereizu Weimar die vierte dieser Etüden einigen Schülern vorgespirltund dabei inmitten deS Stücke « einige Takte angeschlagen , dieden lediglich mit der zweiten Ausgabe deS Werke - vertraute »
Aawesendeu völlig fremd waren . Liszt '« Mittbeilung , daß dieseTakte feiner ursprünglichen Fassung der Etüden entnommen
gewesen seien , führte zn Nachforschangen nach der ersten Aus¬
gabe ; und nach jadrelangem Suchen ist es nunmehr einem der
bei jenem Vortrage in der Hofgärtnerei zugegen Gewesenen , dem
hier lebenden Pianisten Eduard Reuß , gelungen , ein Exemplar

JeuM 'eton .

Großherzogliches Hoftheater .
„Siegfried " und . Götterdämmerung ."

8 . Die vielen einheimischen » sowie die zu hiesigen Wagner -
Aufführungen von auSwärtS und besonder « von Baden - Baden
berbeikommenden Freunde der Wagner 'schen Kunst , ganz beson¬
ders aber die mit solchen Festspielen nur selten bedachten Abon¬
nenten deS Großheczoglichen HoftbeaterS werden der Geueral -
intendan , sicher dankbar dafür gewesen sein » daß dieselbe nun
so bald nach der bedeutsamen und außer Abonnement statt¬
gehabten Vorführung der ganzen Nibelungen - Tetralogie noch ,
malige und den Abonnenten zugängliche Vorstellungen der beiden
gewichtigsten Theile deS Ringes . deS » Siegfried " und der
„ Götterdämmerung " anberaumt batte . Bei Vollendung de«
Riesenwerkes batte Richard Wagner an LiSzt die Verse gerichtet !
„ES dämmern die Götter , es schwefeln die Spötter — dock
muß eS sich zeigen , La« Werk . eS sei ganz ; Du nimm eS zu
eigen , mein herrlicher Franz ! " — und des Meisters felsenfester
Glaube an sein Werk ist nicht zu Schanden geworden . Daß
nicht nur „ der Ring des Nibelungen " in seiner Gesammtheit .
sondern auch jeder einzelne Tbeil der gewaltigen Schöpfung von
allen derselben mit rückhaltloser und durch keinerlei engherzige
Prinzipienstreitrrei beeinflußter Empfänglichkeit für daS Wahre ,Große und Schöne gegenübertretenden Menschenseelen als eia
„ganze - Werk " erkannt worden sei , dafür spricht das hohe An¬
sehen , in welchem die einst so bitter geschmähte Schöpfungheute beim ganzen wahrhaft gebildeten Deutschland stedt .und daS liebevolle Interesse , mit dem ein großer Theil de« in
Kunftangelegenheiten die Nation repräsentirendeo Publikum -
jeder neuen Aufforderung zu Nibelungen -Vorftellangen Folg «
leistet . Daß dies ganz besonders hier in Karlsruhe der Fall ist -
dürfte seinen Grund wohl darin haben , daß den hiesigen Inter¬
pretationen deS Ringes durch Herro Mottl 'S geisi - und lebenS -

, voll kylgerechte Klarlegung der künstlerischen Intentionen WagnerS! und durch die ganz hervorragende Besetzung einiger der wesent -
! lichsten dramatischen Partien der denselben gebührende! Charakter außerordentlicher nationaler Festsviele voll und! ganz gewahrt werden kann . So hatten denn auch der „Sieg -
! fried " am Sonntag Abend und die „ Götterdämmerung " am
! Donnerstag Abend , über welche beide Aufführungen sich viel
! LobenswertheS berichten ließe , sich neuerdings des lebhaftesten

Zuspruches einheimischer , sowie auswärtiger Kunstfreunde zu er¬freuen In der ziemlich einheitlich gut verlaufenen AufführungdeS „Siegfried " war Herrn Bussard ' S diesmal etwas ruhigergehaltener Mime sprachgesanglich und darstellerisch eine Leistungvon schärfster Charakteristik vnd äußerster künstlerischer Vollen¬
dung . Herr Gerhäuser , Fräulein Mailhac , Herr Plankund Herr Nebe lösten ihre hochdedcutenden Aufgaben in alt¬
gewohnter vortrefflicher Weise , und wie wir Fräulein Fried -
lein dafür loben müssen , daß sie die Erda diesmal mit rtwaSedlerer Tongebung sang , so haben wir Frau Mottl für ihre
motdigr Uebernabme und tüchtige Ausführung der „StimmedeS Waldvogels " volle Anerkennung zu zollen . In der Auf¬
führung der „ Götterdämmerung ", um die sich Frau Hocck -
8 echner abermals durch ihre bis auf einiges Tremoliren s in¬
musikalischen Interpretationen der zweiten Norn und der Well -
gunde verdient machte , hatte sich unserem altgewohnten Künftler -
ensemble Herr Frauscher vom Königlichen Hoftheater in Stutt¬
gart als aushilsSweiser Vertreter des „Hagen " zugrsellt . Herr
Frauscher hat eine recht sympathisch wirkende und besonders in
der hohen Lage ziemlich ausgiebige Baßstimme und eine
verständnißvoll vornehme Darstellungswcise , und wir könnten
seiner interessanten künstlerischen Verkörperung des finsteren
„Hagen "

unbedingtes Lob spenden , wenn der Sänger uns
nicht hier und da eine sorgfältigere Behandlung der
kurzen und unbetonten Sprachsitbcn und eine markanter «
Artikulation der Konsonanten hätte vermissen lassen . Die Wirkung
deS ersten Auszuges der „Götterdämmerung " wurde durch eine
weiterhin , und namentlich im letzten Aufzuge glücklich über¬



Regierung ihren bisherigen diplomatischen Vertreter in
Söul , Herrn Miura , abberufen und dessen politische Hal¬
tung mißbilligt hat . Herr Miura hat demnach auf seine
eigene Faust gegen die bestehenden Zustände in Korea
intriguirt und keineswegs im Aufträge seiner Regierung
gehandelt . Außerdem hat die japan . Regierung der russischen
wiederholt die formelle Versicherung ertheilt , daß sie keines¬
wegs die Absicht habe , sich Korea 'S zu bemächtigen , noch
daselbst auf unbestimmte Zeit japanische Truppen zu er¬
halten wünsche ; sie werde vielmehr letztere in demselben
Augenblicke aus dem Lande zurückziehen, wo sich eine
Beruhigung in den dortigen öffentlichen Zuständen zeige .
Man hält es hier sogar für wahrscheinlich , daß die Räu¬
mung Korea 'S seitens der japanischen Truppen ungefähr
um dieselbe Zeit , wie jene Liatongs erfolgen werde . Aus
dem Gesagten ist ersichtlich, daß Japan die Bedeutung
der Aufrechterhaltung guter Beziehungen zu
Rußland vollauf würdigt und durchaus nicht gesonnen
ist, dieselben durch ein aggressives Vorgehen in Korea
auf 's Spiel zu setzen . Wie die Ereignisse erweisen , ist
in diesem Reiche für Japan ohnehin kein nennenswerther
politischer Gewinn zu holen . Von solchen Erwägungen
geht offenbar auch das Kabinet in Tokio aus , so daß die
russische Regierung bisher gar keine Veran¬
lassung hatte , irgendwelche kriegerische Vorbe¬
reitungen im Hinblick auf die Entwickelung der
Dinge in Korea zu treffen . Wenn trotzdem das
russische Geschwader sich demnächst in die koreanischen
Gewäffer begeben sollte , so wird man darin durchaus
nicht eine gegen Japan gerichtete Demonstration , sondern
einfach eine maritime Evolution erblicken dürfen . Unter
allen Umständen steht fest , wie Ihr Korrespondent ver¬
sichern kann , daß , falls das russische Marineministerium
eine derartige Evolution des russischen Geschwaders an¬
geordnet haben sollte , diese Maßregel ausschließlich aus
der Initiative des genannten Ministeriums und ohne
vorhergängige Verständigung mit dem Ministerium des
Aeußern hervorgegangen ist . ES kann ihr unter solchen
Umständen natürlich keinerlei politische Bedeutung zu¬
kommen und sie kann mit der koreanischen Frage in
keinen Zusammenhang gebracht werden . Die russische
Regierung ist vielmehr der bestimmten Hoffnung , daß
diese Frage auf Grund des Vertrages von Simonoseki
auf vollkommen friedlichem Wege gelöst werden wird .

Was nun die angeordnete Entsendung von drei
weiteren Schiffen , nämlich den Kreuzern „ Dmitri
DonSky " und „Rurik " und dem Kanonenboot „ Groziaschi "

nach den ostasiatischen Gewässern betrifft , so ist
zu bemerken , daß diese Maßregel schon vor langer Zeit
beschlossen wurde , somit in gar keinen Zusammenhang
mit den letzten Ereignissen von Söul gebracht werden
kann . Es ist sogar sehr wahrscheinlich , daß nach Ankunft
dieser Schiffe an ihrem Bestimmungsorte einige von den
jetzt in den ostasiatischrn Gewässern stehenden russischen
Schiffen nach Europa zurückbeordert werden , so daß die
bisherige Stärke des russischen Geschwaders durch die
erwähnte Entsendung nicht erhöht werden dürfte .

Die Steigerung der Werthverhältniffe
der Apotheken .

** Auf Anregnna des ReichlamtS dkS Innern habe« im An¬

schluß an eine Ausnahme über die Zahl der Apotheken
und der DiSvensiransialten im Großherzog -

tbum , über die Besitz und Betrieb - Verhältnisse der Apotheken
und über daS pharmareutische Personal nach dem Stand vom
1 . Juli d . I . auch Erhebungen über die Bewegung der

Apothekenwerthe während der letzten 30 Jahre stattgesun -

den . über deren Ergebnisse un - Folgende « mitgetheilt wird .
Von den 14S verkäuflichen Apotheken deS Lande - wurden in

dem erwähnten Zeitraum 77 -- - SS Proz . mehr als einmal ver -

kaust . LS Apotheken wechselten zweimal , 31 dreimal , 13 viermal ,
S sünkmal , 2 sechsmal und 1 achtmal den Besitzer . ES haben

im ganzen 240 Verkäufe stattgesunden , welche einen BerkaufS -

wrrth von 32476 553 M . darftellen . Der erzielte Durchschnitts¬

preis einer Apotheke betrug demnach 135198 M . Berücksichtigt

der allem Anscheine nach fass gänzlich vernichteten ersten Aus¬

gabe zu erlangen . Diese erste Ausgabe enthielt die vierte Etüde
in zwei von der gegenwärtig bekannten völlig abweichenden

Fassungen , und Herr Reuß bat nunmehr bei Breitkops und

Härtel in Leipzig rin Hest erscheinen lassen , daS diese vierte

Etüde in ihren drei nebeneinander gestellten Bearbeitungen

bringt . In einem dem Notrntrxte vorgedruckteu sehr interessanten
Vorworte berichtet Herr Reuß erst eingehend über die Ent -

stehungSgesckichte und die ersten Erfolge des Liszt 'schen Werke-

und über sein nach langen Jahren erst von Erfolg gekröntes
Suchen nach der ersten Ausgabe und stellt sodann recht lesen- -

werthe Betrachtungen über den ästhetischen Werth der älteren .
beide» LeSarte » und über die ihn zur Neuherausgabe dieser vom
Komponisten zurückgezogenen Fassungen bestimmt habenden Motive

an . Beide Fassungen , von denen die elftere fast durchgehends
zweistimmig — die »weite aber durchaus Vierstimmig gesetzt ist —

sind viel vollgrisfiger gehalten als die allbekannte dritte Bear¬

beitung » und beide überraschen zudem durch ein sehr schöne-

original - LiSzt 'sches Thema , da » der Meister in ihnen und
besonders in der zweiten Fassung mit genialischer Kühnheit den

bewegten Figurationen der eigentlichen Paganiui - Etüde gegeu-

Lbergestellt hat . Gewährt also diese Neuau - gabe dem Klavier¬
spieler den Reiz , sich vor neue und ganz bedeutende technische
Ausgaben gestellt zu sehen , so wird jeden Musikverständigen der
durch die Nebeneiuanderstelluna aller drei Versionen ermöglichte
Einblick in den Schaffen - Prozeß eine- großen Künstlergeistes
interessiren müssen , und Herr Reuß Hot sich mit dieser Publikation
somit volle- Anrecht aus den Dank aller Freunde deS modernen
Klavierspiele » und speziell der LiSzt 'schen Ktavierbehandlung
erworben .

^ jDie . L »« h »» ek Lesehallen . ) Dem Einheimischen , wie dem

Fremden,
"

ist in London reichlich Gelegenheit geboten , seine
geistigen Kenntnisse gratis , « erweitern und die politischen Tages¬
ereignisse in den bekanntesten englischen Zeitungen frei zu studireo .
Man findet in den Londoner Restaurants und Casöhäusern nur
einen verschwindenden Theil von Tagesblättern vor ; die « hat

man nur die Verkäufe in den der Dtädicordnung unterstehenden
größeren Stadtgemeinden — in Mannheim , Heidelberg , Pforz¬
heim . Bruchsal . Karlsruhe , Baden , Lohr , Freiburg und Konstanz
so kommen auf diese 62 Veräußerungen mit IS 244 650 M . ES
trifft also etwa der vierte Theil aller Verkäufe die giößeren
Städte , während die Erlöse derselben nahezu die Hälfte der
sämmtlichen Verkaufspreise de » ganzen Landes «»»machen . Wollte
man hieraus schließen , daß sich die Kauflust vorzugsweise den
städtischen Apotheken zuwendet , so wäre dir - nicht zutreffend , da
gerade in den kleineren Landgemeinden die Apotheken öfter zum
SprkulationSobjekt geworden sind . Die achtmal verkaufte Apo¬
theke , von den sechsmal verkauften ei :. e , sowie die S sLnfmal
veräußerten Apotheken befinden sich säwmtliche an kleineren Orten .

Die Werthvcrbältnisse der Apotheken baden
während der Erhebung - Periode eine ganz ungewöhnliche
Steigerung erfahren . ES läßt sich nach den Ergebnissen
der Ausnahme seststelleu , daß der Werth der Apotheken der nor
malem Betrieb und mit Ausschluß besonder - günstiger olnr
ungünstiger Borkommniffe in der Regel sich in den litzte» zwanzig
Jahren verdoppelt hat . Bei einzelnen Apotheken ist der Preis
um das Dreifache , in anderen Fällen um daS Vierfache gestiegen.
Derartige Steigerungen des Preises wurden oft schon nach ganz
kurzem Betrieb bei Wiederverkäufen erzielt und sind solche nicht

mls der Ausdruck gesunder geschäftlicher Entwickelung zu be¬
trachten . Es sei hier erwähnt , daß der Preis einer städtischen
Apotheke io 18 Jahren von 125 000 M . auf S00 000 M . stieg,
derjenige einer anüerrn rach nur sechsjäürigkm Besitz von 110000M '

auf 210000 M . . bei einer weiteren n a ch einem Jahr von
240 000 M . auf 378 030 M . Lin ganz kleines Landgeschäfl
erzielte bei einem Preis von 64 0L0 M . nach einjährigem Betrüb
einen Ausschlag von 20 000 M . , ohne daß sich die Verhä tnisse
im mindesten zu Gunsten der Apotheke v .-. ärdert batten .

Den 233 Verkäufen , bei welchen jeweils eia höherer Preis
erzielt wurde , stehen nur sieden Fälle gegenüber , wo ein wesent¬
licher Rückgang des Wertbes beim Wiederverkauf eingelren ist .
Bei diesen wözcn wodl die Käufer schon nach kürzester Frist zur
Einsicht gelangt fein , daß sie die Avocheke zu tbeuer erstanden
batten , und sie suchten sich nun möglichst bald derselben — wenn
auch mit Verlust — wieder zu entledigen .

Durch Vererbung haben von den in die Erhebung fallenden
Avolheken nur fünf den Besitzer gewechselt , und zwar sind zwri
vom Vater aus den Sohn , zwei vom Schwiegervater auf den
Schwiegersohn und eine vom Bruder auf den Bruder über -

gegangen . —

Wor fünfundzwanzig Jahren .
( Nach der Berichten der »Karlsruher Zritung " auS dem

KriegSjahre 1870/71 . )

1. November .
TourS . Gambetta hat folgende Proklamation an die

Armee erlassen : „ Soldaten ! Ihr wurdet verrathen ,
aber nicht entehrt . Jetzt , wo ihr der unwürdigen Führer
entledigt seid, kämpfet für die Rettung des Vaterlandes ,
für den heimathlichen Herb , eure Familien , für Frank¬
reich , eure Mutter . Rächet eure Ehre , welche die Ehre
des Landes ist . Eure Brüder von der Rheinarmce haben
ihre Stimme gegen jenes feige Attentat erhoben , ihre
Hände von der fluchwürdigen Kapitulation ferngehalten .
Führt ihr den Sieg zu uns zurück, euch sind die Geschicke
des Lander anvertraut .

"

London . „Daily News " bringt folgendes Telegramm
über die Besetzung von Metz : Heute , am 29 . Okt .,
Morgens 10 Uhr wurden die Fort » durch die Artillerie
deS 7. Armeecorps besetzt . Nachmittags 1 Uhr verließ
die Kaiserliche Garde mit Waffen die Stadt und legte
dieselben bei Frescati nieder . Die anderen französischen
Truppen hatten die Waffen bereits in der Stadt im Ar¬
senal niedergelegt und marschirlen nach den ihnen ange¬
wiesenen Kantonnements außerhalb der Forts , um dort
ihre Abführung nach Deutschland abzuwarten . Um
4 Uhr wurden die französischen Posten von den preu -
ßischen abgewst , nachdem zwei Regimenter Infanterie
und ein Regiment Kavallerie einmarschirt waren . Gene¬
ral v . Zastrow nahm vom Gouvernement der Stadt und

Festung Besitz. General Cosst -iwreS hatte am 28 . Ok¬
tober mehrfache Demonstrationen und Protestationen
gegen die Kapitulation zu bekämpfen .

Großherzogthum Baden .
Karls » » he . den 1 November .

* ( Kleine Nachrichten aus dein Großherzogthum . )
In Eageu ereignete sich ein bedauerlicher UnglückSsall . Rath -
lchreiber Maier von Honstelten . der dort dienstliche Geschäfte
batte » fiel auf der Heimfahrt in Altdorf vom Wagen » auf dem
er mit noch anderen Personen saß , herunter und brach daS Genick .
Maier war alSbald eine Leiche . Er war schon viele Jahre Ratb -
schreiber und allgemein beliebt und geachtet . — In Bade »»-
Bade » hielt am letzten Sonntag der Verein „ Gemütdlichkeit "
eine Abendunterbaltung im . Geist " dortselbst ab . Im Berlage
des Abends gerietden zwei der Anwesenden in Streit , wober
einer dem anderen ein Stuhlbein über den Kopf schlug und ihm
noch dazu in beide Daumen b :ß . Der Tbäter wurde verduftet .
Recht gemüthlichs — In Emmendingen hat der Gemeinderatb ,
dem . Hochb. Boten " zufolge , dieser Tage de« Beschluß gefaßt ,
für die Bürgerschule einen Neubau zu errichten . Inzwischen soll
die derzeit von dem Vorstände der Höheren Bürgerschule inne »
habende Wohnung zu Schulzwecken dienstbar gemacht . benehungS »-
weise für die sechste Klasse eingerichtet werden . — AnS Kehl
wurde kürzlich berichtet , daß an dem Geländer der dortiger ,
Schiffbrücke eine auf den Namen eines jungen ManncS au »
Neudorf lautende Visitenkarte gefunden wurde , auf der die Worte :
standen : »Lebe wohl , vergib mir " . Daraus sollte mau aus einen
Selvstmord schli tzen . Allein die polizeilichen Nachforschungen
im Rhein baden kein Ergebniß gehabt . Inzwischen aber hat die-
Mutier von ihrem Sohne aus Offenburg eine Postkarte erhalten »
worin daS durchgedrannt « Bürschchen » da » einige dumme , aber
ausgeglichene Streiche gemacht hat , schrieb. eS befinde sich wohl
und munter . Die Mutter reiste nach Offenburg , fand aber den
losen Vogel schon wieder ausgeflogeu . — In Görwihl versuchte
ein älterer , in seinen Verhältnissen zurückgekommeaer Mann aus
Hattingen , sich mit einem Rasirmeffcr den Hals abzuschaeideri .
Das Schneiden muß ihm ober zu viel Schmerzen verursacht
haben . Nachdem er sich nur leicht verwundet hatte , stand ec von
seinem Vorhaben ob. Den Bürgermeister wollte er dann glauben
machen , cS hätte ihn ein Anderer überfallen .

< AuS dem Löiesenthal , 30 . Okt . Eine etwa » dunkle
Geschichte ereignete sich letzter Tage bei Hägclberg Dort
befanden sich ein Waldhüter und »wci Jäger auf der Jagd .
Plötzlich sank der Waldhüter , am Unterleib durch einen Schuß
getroffen , zu Boden . Es konnte bis jetzt nicht ermittelt werden ,
van wem der Schuß abgefeuerl würbe , ob von einem Wilderer
oder einem ungeschicki-n Jäger . Ob ein Wilderer in solchem
Falle schießen würde , ist fraglich .

— B »m Bodeusee , 30 . Okt . Nach den durch daS Präsi -
diuni des Verbände - der oberbadischen Zuchtgenossenschaften
gemachten Erhebungen bei den Obmännern des VerbandSgebieteS
stellt sich der Umsatz bei dem am 17. September d . I . in R a -
dolfzell abgehaltenen Z n ch tvieh m ar kt c als ein be¬
trächtlicher dar . ES wurden nämlich daselbst 370 Thiere mit
einem Erlös von 112,965 M . verkauft . Die höchsten Ziffern
hatten die Zuchtgenosscnschaften Donaueschingcn und Mcßkirch .
Erste » erzielte aus 75 Thieren eine Berkaufssumme von
31,398 M . » während letztere aus 71 Thieren eine Gesammt -
summe von 26,735 M . erlöste. — In Meersburg haben sich dir
Wein preise in »en letzten Tagen folgendermaßen gestaltet :
Rothweine : Burgunder 52, 54, 56 und Auslese 60 und 70 Mk .
Weißweine : 31, 38, 38, 10 und 50 Mk . pro Hektoliter Auf
der Insel Reichenau sind noch ansehnliche Vorrätbe von
18S5er Weinen erhältlich , und zwar : Weißer zu 15, Rother zu
70—80 Pf . pro Liter .

Verschiedenes .
^

Berlin , 29 . Okt . Ein schaurrvolleS Sittenbild
auS Transvaal enthält ein Brief , der den . B . N . N ." anS
Transvaal vom 25 . September zugeganaen ist- Machalo ,
der gefürchtete Löwe des Tages , ist lobt . Aus Anlaß deS Tode »
diese- gewaltigen König - de- Ba - Wenba - Stamme - sind von den
Koffern wieder all : Gräuelscenrn ausgeführt worden , von denen
die Reisenden in Mittelasrika erzählen . Sobald die nächste»
Verwandten — er ist im Hause seiner LiebliugSfrau gestorben —
von dem Ableben deS StammeSoberbaupteS hörten » riefen sie ,
scheinbar im Namen des König - , alle Männer zu einer RathS -
sitzung zusammen . Die Dienerschaft ist theilweise entflohen , weil
sie für ihr Leben fürchtete . Sobald sich alle Männer versam¬
melt hatten , bezeichnetc der nächste Verwandte einen der im Kreise
sitzenden Männer und rief ihm zu : . Du mußt mit dem Könige

, seinen Grund io erster Linie wobl darin , daß der Engländer ,
fast ohne Ausnahme , sich täglich seine Zeitung für einen Penny
kaust , und schon Morgen - , bevor er sich seinem Geschäfte widmet ,
über die wichtigsten Tagesereignisse orientirt ist . Wer eS in
seinen freien Stunden vorzieht , sich wissenschaftlich zu beschäftigen
oder die Zeit mit der Lektüre von literarischen Werken angenehm
zu verbringen , der suche eine jener »kudlie I.ibrsries " (öffentlichen
Leseballen ) aus » die einem Jeden zur freien Benutzung stehen
Diese Bibliotheken werden zum Tbeil durch Steuern unterhalten ,
zum Tbeil durch Gesellschaften und von den Mitteln bekannter
Wohlthäter , Eine der bekanntesten in London ist die Guildhall , i
welche über eine ausgezeichnete Büchersammlung verfügt und i
namentlich einen großen Schatz an Werken über die Stadt selbst !
auszuweisen Hot. Es ist die- eine Spezialität von ibr . Dem !
ärmeren Manne kommen die beinahe in jedem Distrikte befind¬
lichen kudlio lübrsries zu Gute , wo er sich während der rauhen
Wintertage bei der Lektüre vieler lustiger Blätter und Journale
einen angenehmen Aufenthalt verschaffen kann Erwähnt seien
noch die Asvs -Rooms (Neuigkeitsraum ) in der City . Gegen ein
Entgelt von einem Penny kann man alle vorhandenen Räume
und Zeitungen benutzen » von denen fall jedes in London erschei¬
nende Blatt , jedes größere außerhalb der Metropole und viele
ausländische TaaeSblätter avzutreffen sind . Für da - leibliche
Wohl ist auch insofern Sorge getragen , als man sich für wenig
Geld an Cacao , Thee und Backwelk etwas zu Gute tbun kann »
auch der Schachspieler kann hier seinen Partner finden . Im
großen und ganzen sind die Annehmlichkeiten der Lesezimmer
keineswegs gering » und daß das Publikum dies zu schätzen weiß,
gebt aus der hohen Frequenz deS Besuches hervor .

jDer Besuch de » General » der Heilsarmee in den eng -
Nscheu Kolonien . ) General Bootb sagte in Wellington , Neu -
Seeland , daß außer der Schenkung von Grundstücken im Swaziland
Mr . C cil RhodeS ihm Ländereien in Mashonaland versprochen
habe - In kurzer Zeit würden dann Zweiganstalteo der Heils¬
armee zur Rettung der sündigen Menschheit in Südafrika ent¬
stehen, und er hoffe, daß es möglich sein werde , da- Gleiche in

Neu - Seeland , Australien und vielleicht auch anderen englische»
Kolonien durchzusühreri .

sDa » Buch der Königin Margherita . ) Wie der . Piccolo
Sport " in Bologna meldet . wird das Buch , daS die Königin
Margherita über ihre Wanderungen in den Alpen herausgeben
wird , . Album aus den Alpen " heißen und unter einem Pseudo¬
nym erscheinen . DaS Pseudonym wirb auS der Geschickte deS
Hause - Savoyen gewählt sein . DaS Werk wird mit Illustratio¬
nen versehen , die gleichfalls von der Hand der Königin herstammen .

sDie Einweihung de » KyffhSnfer - Denkmal ») wird nicht
am 10 . Mai , alS dem Tage deS Frankfurter Friedensschlusses »
sondern erst am 10 . Juni 1896 erfolge » können . Unvorhergesehene
Ereignisse baden die Bufrechterhaltung de - ursprünglichen Fest-
planes unmöglich gemacht . Der Vorstand deS Deutschen Krieger -
bundeS ist übrigens nur in der Lage » zu der EathüllungSfeier
6 000 Karten an die Bezirk - Vereine abzugeben , weil der Denk»
malsplatz , auf dem noch eia großes Kaiserzelt zu stehen kommt »
nicht mehr Theilnehmrr fassen kann .

( Die doppelte Höhe de » höchsten Berge » der Erde ) erstieg
ein Luftballon , der vor einigen Tagen in Frankreich ohne Be¬
gleitung zu wissenschaftlichen Zwecken ausgelassen worden war
und im Seinedepartement unweit der Marne wieder aufgesunden
wurde . Die angebrachten Instrumente zeigten . daß der Ballon
eine Höhe von 17 000 Meter erreicht batte , und daß die Tempe¬
ratur in dieser Höhe 75 Grad unter Null war . DaS Thermo¬
meter im Innern des Ballons war auf 11 Grad herabgesunken .

sEin Mittel » egen Gchlaugenbitz ) wird der « Köln . Ztg ."
von einem in Brasilien lebenden Deutschen mitgetheilt . DieS
Mittel besteht einfach in Anwendung von Erdölumschlägen .
. Sechs Personen , darunter mein Neffe und mein Schwiegersohn, "
schreibt der Korrespondent , . haben dicS Mittel angewandt , und
schon die folgende Nacht schliefen sie » wie wenn nichts geschehen
wäre , und nahmen ihre Tdätigkcit den nächsten Tag wieder auf .
In beiden Fällen koant - n die Umschläge nicht gleich aufgelegt
werden , weil der Unfall mitten im Wald passirte ; aber ein Bad
der Wunde in Erdöl brachte sofort Erleichterung .

"



. be« I" Kaum war daS grausame Wort , dessen Bedeutung jeder

»» iteht. vrrNungen , so stürzten st» die verwandten ans den Br -

^ i» aele » und banden ihn . Mit Knütteln wurde dann so lange
! nf den armen Mann loSgeschlagen . bis er unter den Strücken
'

lag Kaum war der Erste todt , so ertönte schon wieder da »

lckreckliche Wort : . Du must mit dem Könige gehen ! " Und von

««rem begann das blutige Morden . Z -Hn Menschen wurden

diese Weise , u Tode gequält , und das alle » in einem Staate ,

der Anspruch auf „ Civililation " macht , in dessen Hauvlstadt

elektrisches Licht brennt . Die Erschlagenen , die meistens von

den Zauberern als Mörder de« König « bezeichnet werden , dürfen

„ ch den Sitten der Ba - Wenda nickt begraben werde » , sondern

Mgfsen von den wilden Thieren gefressen werden . Die Leiche

d«S Königs wird in dem Hause , worin er gestorben ist , ringe -

, auert . Die Thür und die Wände werden mit Lebm überstrichen -

um den Verwesungsgeruch nickt so stark nach auß n dringen zu
lassen . In Asante und D - bomeh werden bei dem Tode eines

König « zahlreiche , sogar Hunderte von Menschen hingeschlachtct ,
uw den König in 'S Jenseits zu begleiten .

* « onrgeS . 31 . Okt ( Telegr .) Die Marquise Nahves
hält mit völliger Ruhe bei ihrer Vernehmung als Zeugin die

Behauptung ausrecht , daß ihr Ehemann ihren Sohn Mcra do

ermordet habe - (Lebhafte Bewegung im S aale . )_

Hleueste WcuHrrchten und Telegramme .
* Berlin , 31 . Okt . Die „ Nordd . Mg . Ztg . " meldet :

Seine Majestät der Kaiser fuhr gestern Abend 10 Uhr ,
nach der Rückkehr aus Groß - Lichterjelde , beim Reichs¬
kanzler Fürsten Hohenlohe vor und nahm einen längeren
Vortrag entgegen .

* Berlin , 31 . Okt . Der Kolonialrath nahm den
Antrag des früheren Staatssekretärs Herzog an , die
Regierung möge auch fornerhin die Bestrebungen des
Institut international in Brüssel unterstützen . Bezüglich
der irrthümlichen Berichterstattung der Zeitungen wies
Direktor Kayser nach , daß er in öffentlicher Erörterung
nur über die Bedeutung der Pfundaktien in England
gesprochen, nicht aber diese Institution für Deutschland
empfohlen habe . Betreffs der Regelung der Landfrage
faßte der Kolonialrath Beschlüsse bezweckend einerseits
den Schutz der Eingeborenen gegen Uebervortheilung und
andererseits die Möglichkeit der Erschließung des Landes
durch vom Koloniulrath diesbezüglich zu gewährende Er¬
leichterungen . Direktor Kayser theilte mit , dem Kolonial¬
rath werde das Auswanderungsgesetz vorgelegt werden .
Der Kolonialrath beschloß dasselbe im Plenum zu erör¬
tern . Hierauf wurde die Sitzung auf unbestimmte Zeit
vertagt .

* Berlin , 31 . Okt . Die „ Post " vernimmt : Im
kommenden Etat soll die erste Rate von zwei Mil
l oneu zur Herstellung von Torpedo -8-booten e ngestellt '
werden , welche der Etat für 1895/96 bereits enthielt ,
die aber abgelehnt wurde . Die Rate ist bestimmt , zum
Bau von acht Ersatztorpedobooten von nahezu vier Mil¬
lionen Gesammtkosten . Die „ Post " bestätigt , daß von
bedeutenden Neusorderungen der Marineverwaltung für
1896/97 keine Rede ist . Die Hauptforderungen der ein¬
maligen Ausgaben bestehen nur in zweiten bezw. fol¬
genden Raten , bedingt durch die letztjährigen Etats .

* Berlin , 31 . Okt . Der Reichstagsabgeordnete Schultze -
KönigSberg wurde heute in Berlin von der Anklage frei -
gesprochen , in einer Volksversammlung zu Koepenick bei
Berlin zu Gewaltthätigkeiten aufgereizt zu haben . Der
Staatsanwalt hatte ein Jahr Gefängniß beantragt .

* Berlin . 31 . Okt . Gegenüber der ZeitungSmeldun ;
aus Tanger , wonach der zeitweilige französische Konsul
Ferien am 19 . und 20 . Oktober in Casablanca bei einem
Deutschen Hausfriedensbruch verübt und der englische
Konsul intervenirt habe , bemerkt die „ Nordd . Allg . Ztg .

" ,
an zuständiger Stelle sei von diesem angeblichen Vorfall
nichts bekannt .

* Berlin , 1 . Nov . Die „ Kreuzzeitung " erfährt aus
bester Quelle , der Reichstag werde zum 3 . Dezember
einberufen werden . Die amtliche Bekanntmachung dürfte
morgen erfolgen .

* Hamburg , 31 . Okt . Der Dampfer „Borussia "
der Hamburg - Amerika - Linie ist , wie die „ hamburgische
Börsenhalle " meldet , an Herrn Kunstmann in Swine¬
münde verkauft .

* Kölligsberg , 31 . Okt . Seine Majestät der Kaiser
sandte der Witwe des Landeshauptmanns v . Stvckhausen
ein Beileidstelegramm , in dem Allerhöchstderselbe die
Verdienste des Verstorbenen um die Provinz Ostpreußen
anerkennend hervorhebt .

* Greiz , 31 . Okt . Am 1 . Dezember tritt hier die
Mitteldeutsche Bodenkreditbank in 'S Leben . Das
Grundkapital beträgt 7 500 000 Mark . Die Bank so l
namentlich landwirthschaftlichen Zwecken dienen . Zum
Leiter derselben ist Geheimer Regierungsrath Stier -
Weimar ernannt .

* Köln , 31 . Okt . Wie die „Kölnische Zeitung " aus
Belgrad meldet , sollen anläßlich der Ausführung
des Heidukengesetzes durch die Uebersiedelung von
Gemeinden im Kreise Uziel förmliche Kämpfe zwischen
der Bevölkerung und den Gendarmen stattfinden . In
Tekia an der Donau wurden , demselben Blatte zufolge ,
drei Bomben geworfen , von denen zwei vor dem Ge¬
meindehause explodirten .

* München , 31 . Okt . Der Prinz - Regent verlieh
anläßlich seines Namensfestes dem Justizminister von
Leonrod das Großkreuz des Verdienstordens der bayer .
Krone , dem Kriegsminister Frhr . v . « sch das Großkreuz
des Militärverdienstordens , dem Kultusminister v . Land¬
mann den Verdienstorden vom heiligen Michael 1 . Klasse .

* München , 31 . Okt . Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent hat denjenigen Fahnen und Standarten ,
die bei der Armee besonders während des Feldzuges
1870/71 in Schlachten und Gefechten rc . bezw . bei Be¬
lagerungen geführt worden sind, das Band der für diesen

Krieg gestifteten Denkmünzen verliehen und verfügt , daß
auf dieses Band die Namen der in Betracht kommenden
kriegerischen Vorfälle angebracht werden .

* Weißeofels , 31 . Okt . In der Grube „ Paul " bei
Theissen fand heute Morgen eine Sesselexplosion im
Maschinenhaus statt . Der Obersteiger Kruse wurde gc-
tödtet . Zwei Heizer wurden schwer verbrüht .

* Wien , 31 . Okt . Seine Majestät der Kaiser empfing
reute die Huldigungsdeputation der Generalsynode des
ülugSburgischen Bekenntnisses und sprach derselben seinen
Dank für die stets bewährte Treue und Anhänglich¬
keit aus . Der Kaiser erklärte , die evangelische Kirche
önn : stets auf sein Wohlwollen rechnen .

* Wien , 31 . Okt . Das Abgeordnetenhaus nahm
die zweite und dritte Lesung des Lebensmittelgesetzes an
und daS Gesetz über die Aufhebung der Ergreiferantheilc
bei Uebertretung des Gesetzes .

* Laibach, 31 . Okt . Infolge der Erdabrutschung
ici Sa gor ist der Media -Bach gesperrt , die Straße
abgerissen und der Verkehr eingestellt . In dem Bezirke
von Gottschee fällt das Wasser , dagegen sind die Städte
Jdria , das Sairachthal , Ober - und Unter -Latsch . Hvte -
derschitz , der Thalkefsel von Planina und das Racnathal
iberschwcmmt . Das Laibacher Moor ist noch immer
überschwemmt . Der Schaden an Feldgut ist bedeutend .

* Paris , 31 . Okt . Der König von Portugal , welcher
um 9 Uhr Abends nach Köln abreist , begab sich heute
Nachmittag zum Präsidenten Faure , um sich von dcm -
elben zu verabschieden . Zugleich sprach der König dem

Präsidenten seinen Dank für die freundliche Aufnahme ,
die er in Frankreich gefunden , aus .

* Paris , 31 . Okt . Nach heute morgen erfolgter
neuerlicher Besprechung mit Lockroy , Peytral , Ha -
notaux und Doumer begab sich Bourgeois heule Mit¬
tag in 'S Elysee , um dem Präsidenten Faure über den
Stand der Verhandlungen zu berichten . Die letzteren
werden heute Nachmittag fortgesetzt . Um 7 Uhr Abends
wird sich alsdann Bourgeois abermals zum Präsidenten
begeben , um diesem endgiltig Antwort zu geben .

* Paris , 31 . Okt . Hanotaux lehnte endgiltig die
Uebernahme des Ministeriums des Auswärtigen ab .
Peytral wird an der neuen Zusammensetzung des Kabi -
nets nicht theilnehmen . Bourgeois setzt seine Be¬
mühungen , ein Kabinet zu Stande zu bringen , fort .

* Paris , 1 . Nov . Das Kabinet ist gebildet ; die
Besetzung ist folgende : Bourgeois Präsidium und Inneres ;
R >card Justiz und Kultus ; Caveignac Krieg ; Lockroy
Marine ; Berthelot Unterricht ; Doumer Finanzen ; Guyvt
Dessaigne öffentliche Arbeiten ; Mesureur Handel ; CombeS
Kolonien . Die Ministerien des Auswärtigen und des
Ackerbaues sind noch zu besetzen . — Wie die „Frkf . Z .

"
meldet , werden in den Couliers als Kandidaten für das
Portefeuille des Auswärtigen genannt : Courcel , Bot¬
schafter in England ; Barröre , Botschafter in Rom , und
Laboulaye , ehemaliger Botschafter in Rußland .

* Londou , 31 . Okt . Dem Reuter ' schen Bureau wird
vom heutigen Tage aus Accra gemeldet : Der eng¬
lische Minister Steward und seine Begleitung seien
heute aus Humassi zurückgekehrt . Der König Prempeh
habe das englische Ultimatum verworfen und ziehe den
Krieg vor , auf welchen er vorbereitet sei .

* Glasgow , 31 . Okt . Obgleich die Mitglieder des
Bergwerkbesitzer - VerbandeS am Dienstag mit Ent¬
lassung der Arbeiter Vorgehen wollten , hofft man noch
in der letzten Stunde eine Einigung zu erzielen , um die
Krisis noch vor Ende dieser Woche abzuwenden .

* St . Petersburg , 31 . Okt . Nach zuverlässigen In¬
formationen ist das Befinden Seiner Majestät des
Kaisers wie Ihrer Majestät der Kaiserin ein durchaus
gutes .

* Bukarest , 31 . Okt . Auch der amtliche „ Monitorul
official " erklärt jetzt , daß alle von den oppositionellen
Blättern verbreiteten Nachrichten über angebliche
Erklärungen , Aufklärungen . Enschuldigungen und
Rundschreiben an die rumänischen Vertretungen der
neuen Regierung auf tendenziöser Erfindung beruhen .

* Sofia , 31 . Okt . Das hier verbreitete Gerücht , Prinz
Ferdinand habe anläßlich der Eröffnung der Sobranje
den Ministern bestimmte Versprechungen bezüglich der
Aufnahme des Thronerben Boris in den orthodoxen
Glauben gegeben , rief unter der Bevölkerung große
Freude hervor . Der Prinz war auf einer Fahrt durch
die Stadt Gegenstand lebhafter Kundgebungen .

* Koustautinope ! , 31 . Okt . Das Reutersche Bureau
meldet : Armenischen Berichten zufolge sind bei den jüngsten
Unruhen in BitliS 800 Armenier getödtet worden .
Die Verluste der Türken seien unbedeutend . — Nach
einer Meldung aus Trapezunt wurden drei angesehene
Armenier , darunter ein Geistlicher wegen Theilnahme an
den Unruhen summarisch verurtheilt . Die Regierung
soll beabsichtigen , sie sofort hinrichten zu lassen . Diese
Nachricht rief in Konstantinopel große Bewegung hervor .

* Konstantinopel , 31 . Okt . Dem armenischen
Patriarchate fehlen die Nachrichten über die Ereignisse
in Kleinasien , da der Postverkehr zwischen den dortigen
Kirchengemeinden und dem Patriarchate seit Monaten
eingestellt ist und nur von Marasch eine Depesche der
Armenier gregorianischen , katholischen und orthodoxen
Ritus über die am letzten Freitag begonnenen Schlä¬
gereien und die dort drohende Gefahr eingetroffen ist .
Infolge dieser Nachrichten wollte der Patriarch bei dem
Großvezier vorsprechen , wurde jedoch nicht empfangen .
Der Patriarch wandte sich darauf an die Botschafter
mit der Bitte um Schutz für die Armenier ; derselbe er¬
hielt jedoch zur Antwort , daß eine Intervention vorläufig
unmöglich sei, da eigene Berichte über die Ereignisse

nichtIvorlägen und die Pforte ausschließlich den Armenieru
die Schuld an den Metzeleien brimesse . Nichtsdestoweniger
wurden der Pforte von einigen Seiten dahingehende
freundschaftliche Vorstellungen gemacht und derselben ge-
rathen , die aufgeregte muhamedanische Bevölkerung zu
beruhigen und weitere Metzeleien zu verhindern .

* Nrw 'Hsrk , 31 . Okt . Heute Früh zwischen 5 und 0
Uhr wurde im ganzen Gebiete von Michigan bis
Louisiana und von Missouri bis Pennsylvanien ein Erd¬
beben verspürt . Menschen sind nicht zu Schaden ge¬
kommen . Die Häuser zitterten längere Zeit , einige bis
zu fünf Minuten . In mehreren Orten stürzten Schorn¬
steine ein . Der Sachschaden ist nicht bedeutend.

* Madrid , 31 . Okt . Aus Havana wird gemeldet :
Der Jnsurgentenchef Maximo - Gomez hat sich nach
Sau Domingo begeben , um seine Gesundheit wiederher -
zustcllen . Diese Nachricht wird als Beweis dafür ange¬
sehen, daß in den Reihen der Flibustier Unordnung an -
gerichtet ist .

* Sevilla , 31 . Okt . Der Guadalquivir ist ausge¬
treten . Der Eisenbahnverkehr ist unterbrochen . Mehrere
Boote sind gekentert und einige Menschen dabei um 'S
Leben gekommen .

Industrie , Handel und Verkehr.
* Essen a . d . Ruh - , 3t . Okt . ( Telegr .) Die „ Rheinisch -Wcst -

fäliscke Zeitung " meidet von der Monalsoersammlun «
des Cokessyndikates in Bochum : » Dem GesckäitS -
beiickte zufolge « fahr dir Rohrisenprodukäo » des Zollvereins
von Januar bis September eine Vermehrung von 4 .6 Prozent ,
der CokeSabsatz nach dem Zollvcreinszeblete nur etwa l,4 Prvz .
Infolge der Besserung in der Eisenindustrie sind für uächstes -
Jahr bereits große Cokesmengen angetanst . Die ProdnktionS »
einschräakung für November beträgt t2 , bisher 13 Prozent . Die
Beiträge betragen 10 Prozent . Die Angelegenheit wegen der
Privatcokereien wurde von denjenigen Mitgliedern , welche ab
1836 das Kodlensvndikal bilden , erledigt .

tJnternati » » « le « emöilde ^ Ausstellung in Ltnttgart
18VK ) DaS Jahr 1896 wird für Stuttgart ein AutstellungS »
jahr sein . DaS neuerbaute großartige Gewerdemuleum wird
du ch eine gewerblich - el klrifche Ausstellung eröffnet , die Deutsche
LandwirihschaftSgesellschaft wird in diesem Jahre ihre Ausstel¬
lung in Stuttgart abhalten ; verschiedene andere Veranstaltungen ,
wie ein große - Sängerfest u s . w . , schließen sich an . Einen
Hauptanziehungspunkt wird die im Frühjahr stattfindendr Inter¬
nationale Gemälde -AuSstellung bilden , die in ähnlicher Wesse
wie die Stuttgarter Ausstellung von 1891 geplant ist. ES war
die » eine der ersten Kunstausstellungen in Deutschland , die ihren
Erfolg nicht durch die Etablirung eines gioßen Bildermarkte »
erreichte , sondern durch eine woblvorbereitete Auslese guter Kunst¬
werke aller Richtungen , deren Zahl nicht über 400 hinauSging .
(Bekanntlich gebt seitdem an » anderwärts daS Bestreben dahin ,
die Kunstausstellungen durch Herabsetzung der Ziffer und He¬
bung deS künstlerischen Niveau « zu reformiren .) ES gelang
damals in Stuttgart , ausgezeichnete Kollektionen von deutsche » ,
österreichischen , holländischen , belgischen , sranzösischen , italieni¬
schen und spanischen Bildern zusammenzubringen , und die Aus¬
stellung in den schönen Räumen drS neuen Flügel » der Staat « -
galerie untergebracht , hat bei Einheimischen und Fremden eine »
so vortrcff icken und nachhaltigen Eindruck biuterlaffen , nebenbei
gesagt auch so außerordentlich günstige finanzielle Abschlüsse er¬
geben , daß schon damals der Wunsch nach einer Wiederholung
ein allgemeiner war . Jetzt nach fünfjähriger Panse soll diese
in '» Werk gesetzt werden und man zweifelt in den betheiligtea
Kressen nicht , daß auch diesmal der Erfolg , der äußerliche wie
der ideale , sich in vollem Maße einstellen werde . Der König ,
unter dessen Ehrenpräsidium im Jahre 189l die damalige Aus¬
stellung , ihren glänzenden Erfolg erzielte , hat der Bitte zur
Uebernahme deS Protektorats gnädigst entsprochen und brinad
der nächstjährigen Ausstellung gleichfalls da » lebhafteste Interesse
entgegen . Eine weitere Bürgschaft sür daS Gelingen ist die
sichere Fundirung de» auch von der Königt . Regierung geför¬
derten und in staatlichen Räumen geborgenen Unternehmen « .
Die Leiter desselben , an deren Spitze der kunstfreundliche Prinz
Herrmann zu Sachsen -Weimar steht, stad zur Zeit bemüht , da »
Beste , waS für die Ausstellung zu haben ist , durch persönliche
Einladungen an namhafte Künstler de » In - und Auslandes zu
gewinnen . »Wir erstreben, " so heißt es in dem Einladungs¬
schreiben , « keine umfangreich , aber eine gute Ausstellung , welche
namentlich dem Staate Gelegenheit bietet , Ankäufe für die König¬
liche Staatsgalerie , u machen ." Für Ankäufe stehen namhafte
Mittel deS AnsckaffungSsonds zur Verfügung : deßgleichen ist
eine Lotterie in Aussicht genommen . ES zeigt sich daher auch
überall im In » und Ausland eine erfreuliche Bereitwilligkeit der
angerissenen Künstlerkreise , die Ausstellung zu beschicken. DieS
ist den Künstlern um so angenehmer gemacht , als der Anfangs »
und Schlußtermin , 1 . März biS Mitte Mai , so früh angesetzt
sind , daß die in Stuttgart ausgestellten Werke rechtzeitig zu den
JahreSauSstellungen in München und Berlin weiterbssöcdert wer¬
den könne » , wie dies auch im Jahre 1891 geschah , wo , . B . die
beste und interessanteste niederländische Kollektion , die bisher je
nach Deutschland kam , zuerst in Stuttgart und hernach in München
zu sehen war . Die sür die nächstjährige Ausstellung getroffenen
Vorbereitungen kaffen erwarten , daß auch jetzt wieder eine kleine
und vornehme Ausstellung zu Stande kommt , wie 1891 » wo die¬
selbe den Titel einer » Elite -Ausstellung " sich anzumaken zwar
auSdrückilick ablehnte , ihn aber trotzdem von der öffentlichen
Meinung zugestanden erhielt .
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finden werteste Verbreitung
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladungen .

T .829 2. Nr . 11,661 . Karlsruhe -Die Josef Berg » Schuhmachers Ehe¬frau » Theresia , geh. Tntsch zu Dur¬
mersheim, vertreten durch Rechtsanwaltvr . Vogel in Rastatt , klagt gegen ihre»Ehemann , Josef Berg von Durmers¬
heim , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , aus ehelicher Gütergemein¬
schaft mit dem Anträge , dir Klägerinfür berechtigt zu erklären, ihr Vermögenvon demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern, und ladet den Beklagten zurmündlichen Verhandlung des Rechts
streit« vor die IV. Civilkammer des Gr .. .. . .. k Baden , vertrete « durch Rechtsanwalt

i ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großh . Amtsge¬richt bierselbst zu dem auf
Donnerstag den 2. Januar 1896 ,

Vormittag - 10 Uhr .
Abtheilung V. bestimmten Termin .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 26 . Oktober 1895 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
M o b r .

BermSgeasabsoudermtge».T -870 . Nr . 11,893 . Karlsruhe .Die Ehefrau des BäckerS Josef Witt
Genovefa, geborne Weber

Landgerichts zu Karlsruhe auf
Montag den 20 . Januar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung » emen bei dem

vr . Herrmann in Baden, Nagt gegenihren genannten Ehemann mit dem An
trage, sie für berechtigt zu erklären, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannesgedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt ! Z,msondern .' "

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
^ - T « min zur Verhandlung d-S Rechts

dieser Auszug der Klage bekanntwird
gemacht .

Karlsruhe , den 26. Oktober 1895 . ,Schaible , !
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

T792 .2. Nr . 11,727 . Karlsruhe . !
Wilhelm Fauth und Friedrich Faulh, !
Holzhändler in Feldrennach, Oberamts
Neuenvürg , vertreten durch Rcchtsanwalt Kusel in Karlsruhe , klagen gegenden Karl Jaufmann » Zimmermeister
von Weingarten , zur Zeit an unbekann¬ten Orten abwesend , aus Kauf von
Holzwaarcn auS den Jahren 1894 und
1895 und ans Grund der Schuldscheinevom 10 . Juni 1895 , vom 15. und 19.August 1895 » mit dem Anträge , den
Beklagten zu verurtheilen:

1 . dem Kläger Wilhelm Fauth die
Summe von 25ll Mk . 8b Pfg .nebst 5«/» Verzugszius vom Kiag-
zostellungstage an,2. dem Kläger Friedrich Fauth die
Summe von 232 Mk- nebst 5"/,Berzugszins vomKlagzustellungs-
tage an

zu dezablen. und laden den Beklagten
zur mündlichenVerhandlung des Rechts
streitS vor die H- Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Samstag den 25 Januar 1896,
Vormittags 9 Udr ,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Karlsruhe , den 24 ; Oktober 1895.
Hott ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
T826 .2 . Nr . 50,214. Mannheim .Die „Schwctzmger Aktiengesellschaft für

Bierbrauerei und Hefefabrikation* in
Schwetzingen» vertreten durch die Rechts¬
anwälte Baffermann und vr . Möckel
hier, klagt gegen den Wirth Franz Bar¬
tholomäus Heeger und deff -n Ehefrau ,Magdalena , geb . Tbome in Mannheim ,
z . Zr an unbekannten Orten abwesend ,
für käuflich bezogenes Bier und Waffer-
zinS sowie für Gläser und Reparaturen
mit dem Anträge auf sammtverbind-
liche kostenfällige Verurteilung der Be¬
klagten durch vorläufig vollstreckbares
Urtdeil zur Zahlung von 231 Mark
56 Pfg -, nebst 5°/o Zins vom Klagezu-
stellungstage an . und ladet die Beklaa

streits vor Gr . Landgericht bier, Civiltammer IV , ist bestimmt auf
Donnerstag den 2. Januar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr .Dies wird hiermit zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .Karlsruhe , den 29. Oktober 1895.

Gerichtsschreiberei
deS Großh . bad . Landgerichts.

Eckert .T .867 . Nr . 9457 . Mosbach . DurchUrteil der l . Civilkammer des Großb .
Landgericht - zu Mosbach vom 22. Ok¬tober 1895 wurde die Ehefrau des Va¬lentin Reinhard , Magdalena , geb.Urban in Osterburken, skr berechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬mannes abzusondern.

MvSbach, den 22 Oktober 1895 .Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:vr . Hanemann
T -869. Nr . 10,474 . Freiburg . Die

Ehefrau deS KreiSsekrrtärS a . D . Heinrich Greif , Luise, geb. Uhrich in Frei¬biers, hat gegen ihren Ehemann Klageans Vermögensabsonderung bei der 1.Civilkammer des Gr LandgerichtsFreibürg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf
Dienstag den 10. Dezember d . I .»Vormittags 9 Uhr »bestimmt .

Freiburg , den 28 . Oktober 1895 .Der GericktsschreiberGr . Landgerichts:
Rechlspr . Krauß .

T .868 Nr . 9408 . Konstanz . Die
Ehefrau des August Fr ick , Anna , gedVeeser in Göggingen , vertreten durch
Rechtsanwalt Schleich in Konstanz, hat
gegen ihren Ehemann eine Klage auf
Vermögensabsonderung erhoben .

Zur mündlichen Verhandlung ist vor
Großh . Landgericht Konstanz - Civil»
kammer 1 — Termin auf

Mittwoch , II Dezember 1895,
Vormittags 9 Uhr ,bestimmt , was zur Kenntnißnahme der

Gläubiger öffentlich bekannt gemachtwird.
Konstanz, den 25 . Oktober 1895.Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Nothweiler .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

verlchollenheitsversahrea.T 808 .2. Nr . 14,565 Emmendingen . Endbescheid . GstiliebFöglin , lediger Taglöhner von Bret -
tenthal. dessen Leben oder Tod seit uo-

Berantwortlich sür den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ;für den Snzeigentheil: W- Hasvrr . Druck uud Verlag der

12 . Oktober 1872 in Pforzheim«,letzter Aufenthalt Pforzheim»Wilhelm Reinacker , geb . am 15.August 1872 in Pforzheim , letzterAuscutbalt Pforzheim,Karl Hermann Schäffer . geb.am 6 April 1872 ia Pforzheim»letzter Aufenthalt Pforzheim ,Oskar Adolf Josef Schick , geb.am 3 . Januar 1872 in Pforzheim»letzter Aufenthalt Pforzheim, undFriedrich Au . ust Schweitzer , geb .am 9 September 1872 in Pforz¬heim , letzter Aufenthalt Pforzheim»werden beschuldigt , als Wehrpflichtigem der Abficht , sich dem Eintritte inden Dienst des stehenden Heeres oder inwFlotte zu entziehen , ohne Erlaubnistdas Bundesgebiet verlassen oder nacherreichtem militärpflichtigen Alter sichaußerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬ten zu haben .
Vergehen gegen S 140 Igiff . 1 R .-St .G .B .

Dieselbe:, werden aufWaldSHM . -mgetr Genoffenschoft mit Samstag den 21 . Dezember 1895,beschränkter Haftpflicht* . V - rmitlagS 9 '/, Ubr ., In ^ Generalversammlung vom 27 . vor die II - Strafkammer des Großh .Juli l. Js . wurde S 93 deS Statuts Landgerichts Karlsruhe zur Hauplver»dab,n ergänzt, daß der Verein für seine Handlung geladen-Bekanntmachungen lm Falle des Ein Bei unemschuldigtciuAusbleiben wer -gehen« des . Ald-Boteu sich deS . Deut - den dieselben auf Grund der nach 8 472l -iU Reichsboten bedient . derStrasprozeßordnuvg von den Großh .WaldShut, den 1 . Oktober I8S5. Bezirksämtern Mosbach u. PforzheimGroßh . bad. Amtsgericht. über die der Anklage zu Gründe liegen-dm ThatsachenausgestelltenErkläruugenT 825 - Nr - 11,973 . Säckingeu . verurtheilt werde «.Zu O -Z 112 des Firmenregisters Firma Pforzheim , den 24 . Oktober 1895 .Jakob Brodbeck in Säckingen wurde Großh . Staatsanwalt :eingetragen : Der Inhaber Jakob Brod » Vr. Dölter -b-ck in Säckingen ist seit 14. September T 807 2. Nr . 22,176. Heid rlberg .1895 mit EI .se Zauga von Trub . Cant . i . Josef Anton Wernert , geboren amBern . Verde,ralbet . Nach dem Ebever- i «. Januar 1872 in Frnburg .trag , ä . 1 . Säckingen . den 29 August legt wohnhaft in Sridelbrra .189̂ wirft leder Theil den Betrag von 2 . Otto Ferdinand Georg Trautz , ge-bO Mark m die G -melnschast ein , wäh baren am 26 September 1872 inrend alles übrige, liegende und fahrende, Pforzheim, zuletzt wohnhaft in Hei-gegenwärtige und zukünftige Vermögen, delberg ,sommt den darauf haftenden Schulden g . Jakob Müller , geb. am 7. Junivon der Gemeinschaft ausgeschlossen 1872 in Kirchmühiederg (Schweiz) ,^ heimathSberechtigtin Waldangelkoch,Säckingen. den 1b. Oktober 1895 . Kellner.Großh - bad . Amtsgericht- 4 . Georg Bernatz , geboren am 16.vr . Bert sch. Februar 1871 in LudwigShafen amT .803 . Nr . 38,01 l . Pforzheim - Rh . , zuletzt wohnhaft in Heidelberg,Zum Firmenregister Band 111 wurde werden beschuldigt , als Wehrpflichigemheute eingerragen: der Abficht , sich dem Eintritte in dens - Zu O Z . 324 . Firma Tb - Paul Dienst des stehenden Heeres oder derHelm in Bauschlott. Die Firma ist er - Flotte zu entziehen » ohne Erlaubniß daSloschen Bundesgebiet verlassen oder nach er-d - Zu O .Z . 180. Firma Karl Haug reichtest! militärpflichtigen Alter sichhier . Die Firma ist erloschen . außerhalb des Bundesgebiets aufgehal-Psorzheim, den 23 . Oktober 1895 . ten zu haben,Gr - Amtsgericht, v . Bab 0 . Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Strafrechtspflege . Di°L ? w-rden auf -Lalnmgerr. Freitag den 6. Dezember 1895,T -830 2 . Nr . 12,081 . Pforzheim . Vormittags 9 Uhr .1. Christof Seeberger , geb. am 5 . vor tue Hl Strafkammer des Großh .Juni 1872 in Mosbach, zuletzt in Landgerichts Manheim zur Hanptver-

Neustadt Brötzingen. Handlung «-laden.Wilhelm Hochmutb . geb. am 30. Be, unentschuldigtemAusbleiben wer-Jul . 1872 in Poughkeepste , behei- den dieselben auf Grund der nach 8 472machet in Brötzingen, zuletzt da - der Strasprozeßordnung von den Civil -
selbst, Vorsitzenden der Ersatzkommissionen zuKarl Adolf Klingel , geb. am 10. Heidelberg , Pforzheim . Sinsheim undJanuar 1872 in Brötziogeu, letzter Ludwigshafen a. Rh . über tue der An-
Aufenthalt unbekannt. klage zu Grunde liegenden Thatsachr«Otto Ulrich Springer , geb. am ausgestellten Erklärungen verurtheilt1 . August 1872 in Brötzingen, letz " erden . ^ c-^». ^tec Aufenthalt Pforzheim, Her^ lberg. den 26 . Oktober 1895 .Gustav Adolf Kratz , geb. am 23. Großh . Staatsanwaltschaft .Dezember 1872 in Büchenbronn, Sebotd .
letzter Aufenthalt Büchenbronn, T .7453 . Nr . 11,337 . Werthelm .Christian Eberle , geb 3 . Oktober Der Wagner Martin N üru berger ,1872 in Dietlingen , letzter Aufenl» 34 Jahre alt » zu Vockenrotb geborenball Pforzheim, und zuletzt dort wohnhaft , dessen Aof-Äugust Tiator . geb . 22 . Dezem- enthalt unbekannt ist und welchem zurder 1872 in Dill - Weißenstein , letzter Last gelegt wird , als LandwehrmannAufenthalt Pforzheim, 11. Aufgebots ohne von seiner bevor-Adolf Julius Reble , geb. am 4. stehenden Auswanderung der Militär -Oktober 1872 in Eutingen , zuletzt behörde Anzeige erstattet zu haben, auS-daselbst , gewandert zu sein , Uebertretung gegenAdam Letsche , geb. am 17. April 8 360 Z,ff . 3 Reichs - StrafaesetzbuchS»1872 in Huchenfeld » zuletzt daselbst , wird aut Anordnung des Gr . AmtS»Eduard Ruf , geb- am 1 März gsrichts Hierselbst auf1872 in Huchenfeld , zuletzt daselbst , Freitag den 20. Dezember 1895,Friedrich Will» Metzger , geb am Vormittags 8'/, Uhr ,1 . Januar 1872 in Niefern, zuletzt vor das Großh . Schöffengericht Wert -

dasetdst , heim zur Hauptverhandlung geladen-Heinrich Cammert . geb am 25. Auch bei unenlschuldigtem AusbleibenJanuar 1872 in Pforzheim, zuletzt i wird zur Hauptverhandlung geschrittendaselbst, ! werden und die Veruitheilung des An-Otto Alattacker , geboren am 7 . j geklagten auf Grund der nach 8 472Juli 1872 in Pforzheim , letzter Auf - i St P .O . von dem Königl Bezirkskom-enthalt unbekannt, ^ aodo zu Mosbach ausgestellten Er -
Wilhelm Friear . Meier , geb. am klärung ausgesprochen werden9. April 1872 in Pforzheim, letzter j Wertheim , den 21 . Oktober 1895 .Aufenthalt unbekannt, § Keller ,Emil Heinrich Müller , geb . am GerichtSsckreiber Großh Amtsgerichts

für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton : vr . R - Knittel ;: G- Braun ' fchen Hosbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.

! serer Bekanntmackung vom 7 Sevtem -
! der 1894 nicht festgesteüt werden konnte ,wird für verschollen erklärt und dem¬
selben die Kosten des Verfahrens auf¬
erlegt. Emmendingen, 18 Oktober 1895
Großb . Amtsgericht, gez. Burger .Dies veröffenÜicht der Gerichtsschreiber:
Jäger .

T 806 .2 . Nr . 12,604 . SioSheim .DaS Großh . Amtsgericht Sinsheim er¬
ließ unterm Heutigen folgenden

Endbescheid :
Der am 23 . April 1829 in SioSheim

geborene Johann Jacob Hoff mannwird , da er der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 9 . August 1894 , Nr . 9756 ,Nachricht hierher gelangen zu lassen ,innerhalb der bezeichnele» Frist Folgenicht gegeben hat » für verschollen er¬klärt .

Zugleich werden demselben die Kosten
des Verfahrens auferlegt.

Sinsheim , den 23 . Oktober 1895.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Thum .

HandelSregistereivtrSge.
T '866 . Nr . 19,463 . Waldshut .

Zum diesseitigen Handelsregister wurde
eingetragen :

». Firmenregister :
Zu OrdnZ . 10 : „M . Schiel in Je «

stetten *
. Die Firma ist als Einzetfirma

erloschen .
b . GesellschastSregister :

Zu Ord -Z 60 : „Trümpy , Wild und
Streifs in Tiefenstein* .

Der Eintrag vom 16. Juli 1884 wird
dahin ergänzt , daß an Stelle des verstor¬
benen Gesellschafters EgidiuS Trümpy
reffen Sohn Egidius Trümpv Ris in
GtaruS als weiterer Gesellschafter ein-
getreten ist

An Stelle des verstarb. Gesellschaf¬ters EtUduiS Trümpv -Ri « in GlaruS
find dessen Witwe Anna Trümpy -RrSund Tochter Anna Trümpy in Glarus ,
Letztere vertreten durch ihren Vormund ,Josef Streifs Trümpy von da, als Ge¬
sellschafter ringetreten.

An Stelle des verstorbenen bisherigen
Gesellschafters Georg Wild von Mrtlödi
stad als Gesellschafter eingetreten:

1 dessen lediger Sohn Georg Wild»wohnhaft in Eschenbach ,2. Hilarius Weder - Wild , wohnhaftin Netttall » verheirathet ohne Edever
trag mit Anna , geb. Wild von Mit -
lödi. Hinsichtlich der ehelichen Güter -
verhältniffe des letzteren Gesellschafters
find die Gesetze des Kantons Glarus
maßgebend , deren wesentliche Bestim
mungen in dem Eintrag Nr . 29 u . 30
dieses Registers enthalten und veröffent
licht sind .

Bon sämmtlichen neuen Gesellschaf¬
tern hat nur Georg Wild die Befug
niß . für die Gesellschaft zu zeichnen .

Zu Ord -Z . 94 : „Haitz Schiel in Jt -
stetten * .

Gesellschafter find :
1 . Martin Schiel, Kaufmann in Je¬

stetten , verheirathet mit Leontioe Waller
von Pfullrndorf ,

2 . Kaufmann Franz Haitz in Jestetten,
verheirathet mit Sofie , geborne Schirl
von da.

Die ehrlichen Güterrechtsverbältniffe
der Gesellschafter find bereits :m Fir¬
menregister Jestetten zu O 3 10 und
Firmenregister WaldShut O -Z 42t ein¬
getragen

Die Gesellschaft bat am 1 . Septem¬
ber 1895 begonnen.

e . Genossenschaftsregister :
Zu O Z 21 , B » . U : „Coasumoerein

2.

4 .

5.

8

10 .

11.

12.

13.

14 .
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